
Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Neulich wurde in einem Tiroler Unternehmen eine "Arbeitsanweisung

für die Erstellung einer Arbeitsanweisung" ausgegeben. Fein, dass

sich da jemand für Alle Gedanken macht - auch für jene, die sich

eigentlich selbst Gedanken machen sollten.

Alljährlich zu Winterbeginn häufen sich bei mir Anfragen rund ums

Thema Skitour. Erwartet wird meist eine Auskunft in Form von

Regeln, Vorschriften und Normen. Nach dem Motto: was muss ich

tun, was darf ich nicht tun, was passiert, wenn ich's trotzdem

mache. Intern entschieden wir, unserer Linie - und der von bergund-

steigen - treu zu bleiben und auf "Arbeitsanweisungen" zu verzich-

ten. Unsere Standardmaßnahmen, Limits und Anleitungen sind 

Empfehlungen - nicht weniger, aber auch nicht mehr. 

Die Empfehlung ist mir lieb; lieb auch deshalb, weil mir persönlich

ziemlich einerlei ist, ob sich jemand an sie hält oder nicht. Denn

Bergsteigen - und das scheint im alpinen Zeitalter von Handy und

praktischen Infokärtchen manchmal unter den Tisch zu fallen - heißt

eigenverantwortlich zu handeln. Anders formuliert: Mann und Frau

darf selbst entscheiden.

Darf selbst entscheiden ob einer Empfehlung gefolgt wird oder nicht,

darf selbst entscheiden ob ein Hang gefahren wird oder nicht, darf

selbst entscheiden welches Risiko in Kauf genommen wird und ob es

den ganzen Spaß wert ist. Ich habe mehrere Alternativen mit dieser

Verantwortung umzugehen: ich kann sie verdrängen, dramatisieren,

delegieren oder eben annehmen.

Wenn Sie sich für letzteres entscheiden, heiße ich Sie willkommen

im Club und wünsche Ihnen viel Spaß in Ihrem Bergjahr 2005.
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